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736 etwas ausgespuckt. Darum muss ich
bei einer neu angelegten leeren Datei
immer zuerst in den Eingabemodus wech-
seln. Beispielsweise mit „i“ (insert).
Wie komm ich jetzt bei dem oben erwähn-
ten Logfile zur richƟgen Stelle? „vim +736
Dateiname“ auf der Kommandozeile ein-
geben. Hab ich schon erwähnt, dass vim
auch ziemlich floƩ ist? Um genau zu sein,

verwende ich den knapp 2.8 MB großen
vim.gnome.

Wenn Du Dir nicht sicher bist, drücke ein-
fach «Esc» und navigiere im Normalmo-
dus. Noch einmal, «Esc» drücken schaltet
Dich immer in den Normalmodus. Dort
sind alle TastenkombinaƟonen angesie-
delt. Ergo, hältst Du dich auch die meiste
Zeit ebenda auf. Glaube es mir, diese Aus-
sage ist apodikƟsch zu betrachten. Mei,

dieses lyrische Waterboarding muss man
auch erst einmal durchdrücken.
Als kleinen Tipp kann ich Dir auch empfeh-
len, die «Esc»-Taste zusätzlich auf die
Feststelltaste zu mappen. Dadurch hast
Du  deinen  kleinen  linken  Finger  immer  in
der Nähe für einen Modiwechsel.
Und die «Esc»-Taste benutzt Du bei vim
ziemlich  oŌ.  Hört  sich  jetzt  anstrengend
an, aber dem ist wahrlich nicht so. Einfach
ausprobieren.
Der Vollständigkeit halber sei hier noch
der Kommandozeilenmodus erwähnt.
Siehe Bild 27.
Unten in der letzten Zeile siehst Du ein
„earlier 20s“. Heißt,  dass  ich  die  Datei
wieder in dem Zustand wie vor 20 Sekun-
den haben will. Mache ich hauptsächlich,
wenn ich mich wo geirrt habe oder so. Mit
diesem Kommando habe ich die Datei wie
vor dem „Fehler“ vor mir. Klar kann man
die Zeitspanne auch auf Minuten (m)
oder Stunden (h) ausdehnen. Oder in der
Zeitachse vorspulen geht natürlich auch
(:later 20s… ).

Im Bild sieht man auch schön, dass ich vim
im grafischen Modus verwende. Also ei-
gentlich gvim. Dies hat natürlich den Vor-
teil, dass jener auch mit Kommandos auf
die Textkonsole zugreifen kann. Von den
Befehlen her ist jetzt kein Unterschied zu
einem vim auf der Textkonsole festzustel-
len. Ist schon mal gut und die Tastenkom-
binaƟonen funkƟonieren hier genauso.
kate (ein grafischer Texteditor unter
Linux) bietet auch einen sogenannten VI-
Modus an. Siehe Bild 28.
Die Idee ist ja nicht schlecht, aber in der
Praxis  komme  ich  persönlich  nicht  damit
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